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>> Arístegui: „Spanien 
hat seinen Einfluss auf 
Lateinamerika und Kuba 
verloren“  
Gustavo de Arístegui (Foto), au-
ßenpolitischer Sprecher der Volks-

partei im spanischen 
Parlament, warnte in 
einem Interview mit 
dem „Newsletter aus 
Madrid“ vor schwer-
wiegenden Konsequen-

zen der Lateinamerikapolitik der 
sozialistischen Regierung in Spa-
nien. Das Land habe durch seine 
Politik den nationalen und europäi-
schen Interessen geschadet. Da-
durch habe Spanien seit dem 
Amtsantritt von Ministerpräsident 
José Luis Zapatero immens an Ein-
fluss auf Lateinamerika verloren 
und zur Instabilität in der Region 
beigetragen. 
 
Das Interview im vollen Wortlaut: 
 
Frage: Herr Arístegui: Wie beurtei-
len Sie die derzeitige Lateinameri-
ka- und insbesondere Kubapolitik 
der Regierung Zapatero? 
 
Antwort: Alle bisherigen Regie-
rungen in Spanien hatten stets Ein-
fluss auf Lateinamerika und Kuba. 
Dafür gibt es zwei Gründe: Zum 
einen, weil Spanien stets eine soli-

de und unabhängige Position zu 
Lateinamerika innerhalb der EU 
hatte. Auch hatte Spanien einen 
erheblichen Einfluss auf die Mei-
nungsbildung innerhalb Europas. 
Das ist aber leider nicht mehr der 
Fall. Zum anderen hatte Spanien 
auch deswegen Einfluss auf Latein-
amerika, weil wir immer einen gu-
ten Draht zu den Vereinigten Staa-
ten hatten. Der außenpolitische Di-
alog mit den USA war flüssig und 
intensiv. Auch das hat sich geän-
dert.  
 
Frage: Was bedeutet das nun kon-
kret für Spaniens Einfluss auf La-
teinamerika? 
 
Antwort: Zunächst einmal heißt 
das ganz einfach, dass unsere Ein-
flussmöglichkeiten auf die Latein-
amerikapolitik der EU auf beinah 
Null gesunken sind. Darüber hinaus 
ist der vertrauensvolle Dialog mit 
den Vereinigten Staaten zerstört 
worden. Diese zwei Faktoren zu-
sammen genommen, bedeuten, 
dass wir Spanier einen Großteil un-
seres Einflusses auf Lateinamerika 
verloren haben.  
 
Frage: Welche Konsequenzen ent-
stehen aus der Lateinamerikapolitik 
Zapateros? 



 

 

>> Newsletter 
aus Madrid 

KAS Außenstelle für Spanien und Portugal | Ausgabe 2 | 20. April 2007 

Impressum: 
Konrad Adenauer Stiftung e. V. 
Außenstelle Madrid 
Inhaltlich Verantwortlich: 
Michael Däumer 
Fragen und Übersetzung: 
Michael Däumer 
Design: Normann Kreuter 
Postanschrift: 
Plaza de Castilla, 3, 16-D 2 
28046 Madrid, Spanien 
Tel: (+34) 91 579 61 86 
Fax: (+34) 91 571 86 12 
Email: kasmad@gmx.net 
Web: www.kas.de/espana 

 
Antwort: Klar ist, dass die USA 
kein Vertrauen mehr in die Latein-
amerika- und insbesondere Kuba-
politik dieser Regierung haben. 
Auch das diktatorische Regime Ku-

bas hat den Re-
spekt gegenüber 
Spanien verloren 
und verabscheut 

seine Regierung. Die kubanische 
Opposition ist voller Hass und tie-
fem Misstrauen gegenüber der 
spanischen sozialistischen Regie-
rung.  
 
Frage: Was bedeutet dies für die 
europäische Politik gegenüber La-
teinamerika und Kuba? 
 
Antwort: Die Europäische Union 
musste aufgrund der sozialistischen 
Regierung in Spanien ihre gemein-
same Kubapolitik ändern. Das hat 
zu mannigfachen Irritationen, Ver-
trauensverlust und Misstrauen ge-
genüber den Analysen und Ein-
schätzungen dieser Regierung zu 
Lateinamerika und Kuba geführt.  
 
Frage: Und was hat Spaniens Poli-
tik in Lateinamerika bewirkt? 
 
Antwort: Die Politik der sozialisti-
schen Regierung gegenüber Latein-
amerika  und insbesondere gegen-
über den neopopulistischen Re-
gimes in Venezuela, Bolivien und 
Ecuador hat den autoritären Füh-
rern ganz einfach den Rücken ge-
stärkt. Die Folgen sind Instabilität 
und Ungewissheit auf einem Konti-
nent, wo Spanien ein fundamenta-
ler Akteur der Stabilität sein sollte. 

 
Vielen Dank für das Gespräch. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 


